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und Westpreußen, Königsberg i. Pr. 1903" ist dumi
sehr selten bei Tilsit, Saalfeld, Lyck, Danzig, in Kur-

land, Livland, ferner nach Direktor W. Petersen

„Lepidopteren-Fauna von Estland, Reval 1902" bei

Ahagfer (öst.l. Estland) und Reval (schon am 8. und
18. September) erbeutet worden. • Aus meiner

Übersicht geht hervor, daß der Löwenzahnspinner
in den von den südlichen und südöstlichen Teileri'

der Ostsee bespülten Küstenländern (von Holstein
1

bis fast nach Petersburg) meist als Seltenheit vor-

kommt. Ob das zahlreiche Auftreten in diesem

Herbste in Hinterpommern nur eine Ausnahme-
erscheinung ist, hat Herr Pfau leider nicht ermitteln

können, da es in Rummelsburg bisher an kundigen

Naturfreunden fehlte; hoffentlich geben darüber die

Erfahrungen und Beobachtungen in den nächsteil

Jahren näheren Aufschluß. — Mögen diese Zeilen

dazu beitragen, daß wir über das Vorkommen von

dumi, besonders in Pommern, bald noch mehr er-

fahren!

Zur Präparation der Käfer.

(Schluß.)

Sollten nicht die großen entomologischen Ver-

einigungen dahin wirken können, daß, wenigstens

nach und nach, eine gleichmäßige Art der Käfer-

präparation eingeführt wird? Wie es mir

scheint, besteht Neigung, die Grenze in der Größe
der aufzuklebenden Käfer immer mehr hinaufzu-

schieben und als Unterlage viereckige Plättchen

zu benutzen. Beides scheint mir nicht unberech-

tigt. Die Verwendung der ganz dünnen Insekten-

nadeln, mit denen es sich nicht schön arbeitet,

wird vermieden ; auch sieht ein auf viereckigen

Plättchen in natürlicher Stellung sitzender Käfer

nach meinem Dafürhalten wenigstens besser aus

als ein auf der Spitze eines Dreiecks schwebender,

der anscheinend jeden Augenblick herunterfallen

kann. Zwecks Ansicht der Unterseite kann man
bei Verwendung von viereckigen Plättchen einen

Käfer in Rückenlage aufkleben ;
übrigens verdeckt

das Karton-Dreieck, namentlich bei kleineren

Tieren, auch recht viel von der Unterseite.

Aber wie nun bestimmen, was geklebt und

was genadelt werden soll? Die Länge allein tuts

nicht. Ich meine, es kommt auf die Größe der

Flügeldecke an; es darf kein Mißverhältnis

zwischen ihr und dem Umfange des beim Spießen

in ihr entstehenden Loches obwalten. Ein kurzer,

breiter Käfer sieht gespießt gut aus, ein viel län-

gerer, aber schmaler gewährt gespießt keinen

schönen Anblick. Und schließlich verlangt man
von einem entomologischen Präparat, daß es nicht

nur belehrend wirkt, sondern in dem Beschauer

auch einen angenehmen Eindruck hervorruft. Ich

gebe aber von vornherein zu, daß es schwer sein

wird, hier eine allgemein gültige Regel aufzu-

stellen, und es wäre mir interessant, wenn andere

Sammler sich hierzu äußern würden.
Aufgefallen ist mir ferner, daß die Verfasser

von Anleitungen zur Präparation von Käfern eine

für den Sammler recht unangenehme Erscheinung

garnicht oder nur flüchtig erwähnen: ich meine

die Veränderung der roten und rotgelben Farbe,

die bei einer Menge Käfer (Rüßler, Blattkäfer,

Coccinelliden) auch dann eintritt, wenn sie mit-

tels Cyankali oder Äther getötet sind. Eine Zer-

setzung des in den Flügeldecken enthaltenen Fet-

tes, wie bei den Necrophorus-Arten, scheint es

nicht zu sein, denn Einlegen in Benzin hilft

nichts.

Krieghoff und Niepelt empfehlen dagegen
Einlegen in Alaunlösung, letzterer auch Töten der
Käfer in Formalin ; in den übrigen Werken finde

ich nichts darüber. Sollte es kein sicheres Mittel

gegen diese Entfärbung, durch die die betroffenen.

Tiere ganz unkenntlich werden, geben? Denn mit
Anwendung von Alaunlösung und Formalin - - in

welchem letzteren die Käfer übrigens sehr lang-

sam sterben — habe ich keine besonderen Resul-

tate erzielt. Oder gibt es kein sicheres Mittel

dagegen, etwa deshalb, weil — wie bei den Metall-

streifen mancher Cassiden die Farbe beim
Trocknen verdunstet? Auch hierüber möchte ich

gern etwas hören.

Lyck, Ostpr. Reinberger.

Sammelfahrt in die Alpen.

— Von W. Wüsthoff, Aachen. —
Da ich erst seit 2 Jahren angefangen habe,

Insekten, namentlich Schmetterlinge zu sammeln,
nachdem ich mich bis dahin nur für Botanik inter-

essiert hatte, kann ich wohl nur als ein Anfänger
in der Entomologie betrachtet werden. Aber be-

reits seit 10 Jahren pflege ich meinen kurzen
Sommerurlaub in den Schweizer, insbesondere

Walliser Alpen zuzubringen. Dieses Jahr sollte

es nun eine ausgesprochene Sammeltöur werden,
und ich beredete deshalb einen anderen hiesigen

Sammler, der, obgleich er bereits seit mehr als

5 Jahren sammelt, doch immer noch Anfänger ist

und es auch wohl bleiben wird, mitzureisen. Wir
wollen ihn hier, gleich mir, „Freund Fritz"

nennen. Rechtzeitig gab ich ihm Ratschläge für

seine Ausrüstung, zu welcher auch ein Paar derbe,

benagelte Schuhe gehören. Er befolgte auch meine
Ratschläge, indessen so, daß er als Kostüm ein

altes Radfahrerhabit wählte und sich ein Paar

mit nicht gehörig dicken Sohlen behaftete Schuhe,

auch älteren Datums, mit dicken Nägeln be-

schlagen ließ. Diese Sparsamkeit sollte sich nach-

her bitter rächen. Er ging nach ein paar Tagen
einher wie ein Lump, und schon an dem ersten

Klettertage verlor er die meisten seiner Nägel
aus den Schuhen. Am Samstag, den 3. Juli dieses

Jahres, zogen wir los, nachdem Freund Fritz be-

reits in seinem eigenen Hausflur einen' Absturz

auf den ungewohnten, genagelten Schuhen erlebt

hatte. Wir fuhren gleich durch bis Basel und von

da nach Luzern. Die Fahrt wurde Fritz entsetz-

lich lang und unmittelbar hinter Basel, nach Über-

schreiten der schweizerischen Grenze, verlangte

er, Alpen zu sehen, welchem Verlangen ich in-

dessen noch keine Rechnung tragen konnte. Erst

kurz vor Luzern wurde der Pilatus als erster,

stolzer Vertreter der Alpen sichtbar, leider aber

mit einer bedeutenden Wolkenkappe. Sonst war
das Wetter herrlich an diesem unsern ersten Reise-

tage, fast zu warm. In Luzern hielten wir uns

auch nicht auf und fuhren gleich weiter, durch

das wunderschöne Tal der Reuß, der Gotthardt-

straße entlang, durch den Tunnel über Airolo etc.

bis Bellinzona, dem ersten programmmäßigen
Aufenthaltsorte. Auf dieser Fahrt hatte Freund
Fritz nun die ausgiebigste Gelegenheit, die groß-

artigste Alpenwelt zu sehen : tiefe Schluchten,

durch die sich wilde Wasser in donnernden Fällen

hinabstürzen, himmelhohe, in bizarren Formen sich

aufreckende Berge mit schneebedeckten Häuptern.

Schon am Vierwaldstätter See und von da ab

immer mehr beobachtete ich, daß der Schnee in
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